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Sehr geehrte Eltern, 
gutes Hören in der Kindheit und Jugend wird oft als selbstverständlich 
angesehen. Erst wenn das Hörvermögen aus verschiedenen Gründen 
eingeschränkt ist, wird uns bewusst, welche weitreichenden Folgen das 
haben kann. Von Geburt an lernen wir, Sprachlaute von unwichtigem 
Störlärm zu unterscheiden. Dies ist entscheidend für die Sprachent-
wicklung. Eine Hörminderung beeinträchtigt diese Fähigkeit. Glück-
licherweise wissen wir heute mehr als je zuvor über Schwerhörigkeit 
und können können gezielt Maßnahmen ergreifen, um die Folgen zu 
minimieren.

Dieser Ratgeber hilft Ihnen, das Hörvermögen Ihres Kindes besser zu 
verstehen. Er erklärt die Funktion des Gehörs, häufige Hörschädigungen 
und die Möglichkeiten moderner Hörsysteme (Hörgeräte, Hörimplanta-
te, Zubehör), die Ihr Kind unterstützen können. Darüber hinaus werden 
Kommunikationstechniken vorgestellt, die Ihnen und Ihrem Kind den 
Alltag erleichtern.

Ihr Thorsten Gerland und Team

Inhaber/Pädakustiker

INHALTKINDERHÖRZENTRUM
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Wie funktioniert unser Gehör? Arten von Schwerhörigkeiten

Grundsätzlich gibt es zwei Arten von Schwerhörigkeiten:

Schallleitungs-Schwerhörigkeit

Probleme im Außen oder Mittelohr verhindern, dass der Schall im vollem Umfang 
das Innenohr erreichen kann. Bei Kindern ist die häufigste Ursache eine Mittelohr -
entzündung. Eine Schallleitungs-Schwerhörigkeit kann jedoch auch durch folgende 
Faktoren entstehen:
• Ohrenschmalz (führt zu einer Blockade des Gehörgangs)
• Ein Loch im Trommelfell
• Veränderungen an den Gehörknöchelchen  (z. B. Versteifung oder Fehlbildung)

Etwa 80% aller Kinder  erkranken bis zum sechsten Lebensjahr mindestens einmal 
an einer Mittelohrentzündung. Diese heilt meist vollständig aus, ohne langfris-
tige Schäden zu hinterlassen. Allerdings kann selbst eine vorübergehende Hörmin -
derung die Sprachentwicklung verzögern. Wenn eine Mittelohrentzündung über 
einen längeren Zeitraum bestehen bleibt, kann sich die Veränderung im Mittelohr  
zu einer chronischen Erkrankung entwickeln und das Hörvermögen dauerhaft  
beeinträchtigen.

Schallempfindungs-Schwerhörigkeit

Diese Hörminderung tritt auf, wenn eine Reihe von Nervenenden im Innenohr (auch 
Haarsinneszellen genannt) nicht mehr richtig arbeiten. Ursachen können sein:
• Lauter Lärm oder ein plötzlicher Knall
• Langfristige Lärmbelastung
• Genetische Faktoren
• Veränderungen am Hörnerv

Da jeder Bereich des Innenohres für die Verarbeitung bestimmter Tonhöhen zustän -
dig ist, werden bei bestimmten Frequenzen die Impulse nicht oder erst bei höheren 
Pegeln in elektrische Impulse umgewandelt. Das bedeutet, der Mensch hört diese 
Töne dann nur verzerrt oder gar nicht mehr. Was besonders für die Sprachentwick -
lung oder das Sprachverstehen störend ist, wenn die Töne in diesem Bereich liegen. 
Manchmal ist die Ursache für eine Schallempfindungs-Schwerhörigkeit auch durch 
Veränderungen am Hörnerv bedingt, wodurch das Signal das Gehirn nur teilweise, 
verzerrt oder nur sehr schwach erreicht.

ARTEN VON SCHWERHÖRIGKEITKINDERHÖRZENTRUMFUNKTION DES GEHÖRS

1 Ohrmuschel

2 Gehörgang

3 Trommelfell

4 Gehörknöchelchen (Hammer, 
Amboss, Steigbügel)

5 Mittelohr

6 Hörschnecke (Cochlea)

7 Haarsinneszellen

8 Hörnerv

Unser Ohr
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2
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Dieses Kapitel gibt Ihnen einen Überblick über die Funktionsweise des Gehörs und 
die verschiedenen Arten von Schwerhörigkeit, um die Ursachen einer Hörschädi -
gung besser zu verstehen.

Die wichtigsten Elemente des äußeren Ohres sind die Ohrmuschel (1) und der Gehör-
gang (2). Dort wird der Schall aufgenommen und zum Trommelfell (3) weitergeleitet. 
Wenn die Schallwellen das Trommelfell erreichen, versetzen sie es in Schwingungen. 
Diese Schwingungen setzen die Gehörknöchelchen des Mittelohres – Hammer, Am-
boss und Steigbügel (4) – in Bewegung. Die mechanischen Schwingungen werden 
durch die Flächentransformation vom großen Trommelfell auf das kleinere ovale 
Fenster zusätzlich verstärkt, bevor der „Luftschall“ in die mit Flüssigkeit gefüllte 
Cochlea (6 Hörschnecke) gelangt.
Die Schwingungen des ovalen Fensters versetzen die Flüssigkeit in der Hörschnecke 
in Bewegung. In der Hörschnecke befinden sich Haarsinneszellen (7), die durch die 
Flüssigkeitsbewegung in Schwingung versetzt werden – ähnlich wie Seegras, das 
sich in der Strömung bewegt. Diese Haarsinneszellen enthalten Rezeptoren, die die 
mechanischen Schwingungen in elektrische Impulse umwandeln.
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Die Hörminderung verstehen

Dieses Kapitel verdeutlicht die Bedeutung eines Hörtests und 
zeigt, welche Erkenntnisse er über das Hörvermögen Ihres Kindes 
liefern kann. Sie werden einschätzen können, welche Geräusche 
Ihr Kind ohne Hörgeräte hören und verstehen kann und welche 
Auswirkungen unterschiedliche Schwerhörigkeitsgrade haben.

Klänge werden als laut oder leise  sowie als hoch- oder tief frequent 
beschrieben.
• Hochfrequente Klänge  sind z. B. Violinspiel oder Vogelgesang
• Tieffrequente Klänge  sind z. B. Bassklänge oder Straßenlärm

Ein gut ausgebildeter Pädakustiker kann bei Ihrem Kind einen Hör-
test durchführen. Dabei gibt es verschiedene Messmethoden, die 
vom Alter des Kindes und seiner Fähigkeit zur Mitarbeit  abhängen.
Die Durchführung eines Hörtests, insbesondere bei kleinen Kindern, 
kann etwas Zeit in Anspruch nehmen. In der Regel sind mehrere 
Termine erforderlich, um den wahrscheinlichen Schwerhörigkeits-
grad und den individuellen Frequenzverlauf festzustellen.

Der Ablauf eines Hörtests
Bei Erwachsenen und Kindern, die aktiv mitwirken können, wird 
ein Sinuston-Hörtest  durchgeführt:
• Über Kopfhörer werden Töne unterschiedlicher Frequenz abgespielt
• Die Lautstärke wird schrittweise erhöht, bis eine Hörwahrneh-

mung erkennbar wird
• Danach folgt der nächste Ton, entweder in höherer oder tieferer 

Frequenz
• Die Ergebnisse werden in einem Audiogramm  dargestellt, wobei 

eine Achse die Frequenz und die andere den Schallpegel angibt 

Hörtests für kleine Kinder
Bei kleinen Kindern, die noch nicht aktiv mitwirken können, wird 
oft eine Spielaudiometrie  eingesetzt.
• Mithilfe spielerischer Methoden ( z. B. Steckspiele oder positive 

Bestätigung) oder durch gezielte Beobachtung werden Hörreak-
tionen erfasst.

Das Tonaudiogramm zeigt den Grad der Schwerhörigkeit und liefert 
oft Hinweise auf mögliche Ursachen. Basierend auf diesen Erkennt-
nissen können Experten die bestmögliche Behandlungs- oder Ver-
sorgungsform für Ihr Kind empfehlen.

DIE HÖRMINDERUNG VERSTEHENKINDERHÖRZENTRUMDIE HÖRMINDERUNG VERSTEHEN
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Infektionen während der Schwangerschaft ( z. B. Röteln, Masern)

Komplikationen bei der Geburt ( z. B. Frühgeburt oder Sauerstoffmangel)

Genetische oder erbliche Faktoren

Mittelohrentzündungen oder Verletzungen ( z. B. Kopftrauma)

Infektionskrankheiten ( z. B. Meningitis, Mumps, Masern, Keuchhusten)

Extrem laute Geräusche (z. B. Feuerwerk, Maschinenlärm)

Nebenwirkungen bestimmter Medikamenten
(z. B. Antibiotika, Chemotherapie)

Physiologische Ursachen für eine Hörschädigung

�z

�z

�z

�z

�z

�z

�z

Eine Hörschädigung kann viele verschiedene Ursachen haben. In einigen Fällen 
lässt sich die genaue Ursache nicht eindeutig bestimmen. Doch selbst wenn ein 
Arzt sie als „unbekannt“ bezeichnet, kann sie möglicherweise mit einem der 
folgenden Faktoren zusammenhängen:
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Ein vermindertes Hörvermögen wird in 
fünf verschiedene Kategorien unter-
teilt:

Wie Sie anhand der Darstellung unten  
erkennen können, liegt der Bereich des 
normalen Hörvermögens zwischen 0 und
25 dB HL.

Normales Hörvermögen

Leichtgr. reduziertes Hörvermögen

Mittelgr. reduziertes Hörvermögen

Stark reduziertes Hörvermögen

Sehr stark reduziertes Hörvermögen

An Taubheit grenzendes Hörvermögen

Am linken Rand des Audiogramms  ist 
der Schallpegel (in dB HL) abgebildet, der 
erforderlich ist, um einen Hörreiz erst-
malig auszulösen – also die sogenannte 
Hörschwelle.  Diese zeigt die benötigte 
„Lautstärke“ im Vergleich zu einem nor-
malhörenden Menschen. Die Abweichung 
von der 0-dB-Linie  (Normalhörende) gibt 
den Hörverlust in Dezibel (dB) an. Auf der 
waagerechten Achse ist die zugehörige 
Tonhöhe (Frequenz) dargestellt. Das Dia-
gramm zeigt einen Hörverlust, der mit 
steigender Frequenz auf beiden Ohren 
zunimmt.
X = linkes Ohr O = rechtes Ohr

DAS TONAUDIOGRAMMKINDERHÖRZENTRUMDIE HÖRMINDERUNG VERSTEHEN

Das Tonaudiogramm

�z

�z

�z

�z

�z

Leichtgradig reduziertes Hörvermögen 
(etwa 25 - 40 dB HL)

Mittelgradig reduziertes Hörvermögen  
(etwa 40 - 55 dB HL)

Stark reduziertes Hörvermögen 
(etwa 55 - 70 dB HL)

Sehr stark reduziertes Hörvermögen 
(etwa 70 - 95 dB HL)

An Taubheit grenzendes Hörvermögen

Normales 
Hörvermögen
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Versuch: Finden Sie selbst heraus, wie Ihr Kind hört

Nutzen Sie das Audiogramm Ihres Kindes  und übertragen Sie es in die untere Ab-
bildung.  Diese zeigt, wo sich verschiedene Klänge im Schnittpunkt von Lautstärke 
(linke Skala) und Tonhöhe (untere Skala) befinden. So können Sie besser einschät-
zen, welche Geräusche Ihr Kind ohne Hörgeräte hören kann.
• Hohe Töne befinden sich auf der unteren Skala rechts von 1000 Hz
• Tiefe Töne liegen links von 1000 Hz

Der grau markierte Bereich  mit verschiedenen Buchstaben stellt das „Sprachspek-
trum“  dar. Dieses Spektrum zeigt, in welchem Frequenzbereich das Gehör arbeiten 
muss, um Sprache in normaler Lautstärke zu verstehen.

WAS HÖRT IHR KINDKINDERHÖRZENTRUMDIE HÖRMINDERUNG VERSTEHEN

Übertragen Sie das Audiogramm Ihres Kindes auf diese Darstellung.
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An Taubheit grenzend

Hochgradig

Mittelgradig

Leichtgradig

Normal

Grundsätzlich gilt:

�z

�z

�z

Leicht- bis mittelgradige Hörminderung:
Das Verstehen von Sprache ist erschwert – insbesondere 
bei Hintergrundgeräuschen.

Stark bis sehr starke Hörminderung:
Ein Sprachverstehen ist nur in ruhigen Umgebungen
und bei angepasster Lautstärke  möglich.

An Taubheit grenzende Hörminderung:
Die Kommunikation kann – selbst mit Hörgeräten – 
sehr schwierig  sein. In diesem Fall können folgende 
Hilfsmittel unterstützen:
• Gebärdensprache
• Cochlea-Implantat  (siehe S. 20)
• Funkbasierte Übertragungsanlagen
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Die Hörminderung akzeptieren

Die Nachricht, dass Ihr Kind eine Hörbeeinträchtigung 
hat, kann bei vielen Eltern zunächst Verunsicherung 
und Sorgen auslösen. Dieses Kapitel soll Ihnen hel-
fen, auch mit den emotionalen Aspekten der Hörmin-
derung umzugehen.

Es ist völlig verständlich, dass Sie Zeit brauchen, um 
die Diagnose zu akzeptieren. Die Vorstellung, dass Ihr 
Kind schlecht hört, kann Unsicherheit über die Zukunft 
hervorrufen. Es ist nicht einfach, ärztliche Befunde so-
fort anzunehmen – eine ganz natürliche Reaktion.

Doch auch wenn es wichtig ist, sich diese Zeit zu neh-
men, sollten Sie die Versorgung Ihres Kindes frühzei-
tig beginnen. Jede Woche und jeder Monat zählen,
da eine rechtzeitige Unterstützung entscheidend für 
die Sprach- und Sozialentwicklung Ihres Kindes ist.

Was hilft in dieser Situation?
• Sammeln Sie Informationen,  um sich mit der neu-

en Situation praktisch auseinanderzusetzen
• Nutzen Sie Beratungsangebote  – Vereine, Selbst-

hilfegruppen oder Förderstellen können wertvolle 
Unterstützung bieten (siehe Liste links)

• Seien Sie offen für Hilfe  von Experten wie Pädakusti-
kern, Ärzten, Lehrern und anderen betroffenen Eltern

• Ermutigen Sie Ihr Kind,  über seine Gefühle zu spre-
chen – sowohl mit Ihnen als auch mit anderen 
schwerhörigen Kindern

Sie sind nicht allein!
Eine Hörminderung ist viel häufiger, als Sie vielleicht 
denken:
• In Deutschland leben rund 14 Millionen Menschen 

mit einem Hörverlust
• Jeder vierte Jugendliche  ist bereits betroffen

ANLAUFSTELLEN KINDERHÖRZENTRUM DIE HÖRMINDERUNG AKZEPTIEREN
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Vereinigungen oder Förderstellen, beispielsweise:

Bielefeld
Die Frühförderung der Beratungsstelle für Hörgeschädigte an der
Westkampschule – Westkampweg 79, 33659 Bielefeld, Tel. 0521.40429320

Osnabrück
Beratungsstelle im Landesbildungszentrum für Hörgeschädigte –
August-Hölscher-Straße 89, 49080 Osnabrück, Tel. 0541.94100

�z

�z
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Die Sprachentwicklung
Die Entwicklung unserer Sprache beginnt bereits bei der Ge-
burt. Neugeborene kommunizieren zunächst durch Schreien, 
Schnaufen, Brabbeln und Husten. Schon bevor sie selbst 
sprechen können, nehmen sie aktiv Geräusche wahr. Ein 
Neugeborenes erkennt die Stimme seiner Mutter sehr schnell.

Wenn ein Baby nicht über das volle Hörvermögen verfügt, 
kann sich die Sprachentwicklung verzögern. Kinder mit einer 
leichten bis mittelgradigen Hörminderung  können jedoch 
mit der richtigen Unterstützung  – sowohl menschlich als auch 
technisch – eine Sprachentwicklung erreichen, die sich kaum 
von der gut hörender Kinder unterscheidet.

Studien zeigen, dass auch Kinder mit einer stark einge-
schränkten Hörfähigkeit eine sehr gute Sprache entwickeln 
können, wenn ihre Beeinträchtigung früh erkannt und be-
handelt  wird. Dies ist in den meisten Fällen möglich, da eine 
sehr stark reduzierte Hörfähigkeit bei Routineuntersuchun-
gen einfacher zu diagnostizieren ist als eine leichte Hörmin-
derung.

Je früher, desto besser
Je früher ein Hördefizit erkannt wird, desto erfolgreicher 
kann eine gezielte Förderung erfolgen.
• Moderne Hörsysteme können bereits wenige Wochen nach 

der Geburt angepasst werden
• Hochgradig schwerhörige Kinder  werden heutzutage fast 

immer frühzeitig mit Hörsystemen versorgt
• Die Möglichkeit einer Cochlea-Implantat-Versorgung  wird 

zunehmend bereits in den ersten Lebensmonaten in Be-
tracht gezogen (siehe S. 20)

DIE SPRACHENTWICKLUNGKINDERHÖRZENTRUMWARUM HÖREN SO WICHTIG IST

Warum Hören so wichtig ist
Unser Gehör spielt eine zentrale Rolle in unserem Leben. Es er-
möglicht uns, mit anderen zu kommunizieren, Informationen und 
Gefühle auszutauschen, Freundschaften zu schließen, Musik zu ge-
nießen und aktiv am Alltag teilzunehmen.

Für Kinder ist das Hören besonders entscheidend, da es die Grund-
lage für den Spracherwerb  bildet. Ohne ausreichendes Hörvermö-
gen kann die Sprachentwicklung verzögert oder eingeschränkt sein, 
was sich auf soziale und schulische Fähigkeiten auswirken kann.
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Was Hörsysteme können
Selbst modernste Hörgeräte können das Hörvermögen nicht vollständig wieder-
herstellen.  Sie können jedoch die Hörverarbeitung unterstützen  und dem Gehirn 
helfen, gehörte Signale besser zu interpretieren  – besonders wenn diese Fähig-
keit noch in der Entwicklung ist.

Bei Kindern mit sehr geringem Hörvermögen können Töne und Geräusche trotz Hör-
geräteversorgung verändert klingen. Dennoch ermöglichen Hörgeräte in den meis-
ten Fällen beeindruckende Fortschritte in der Sprach- und Hörentwicklung.

Dafür braucht es jedoch Zeit, Geduld und gezielte Unterstützung. Die Wirksamkeit 
eines Hörsystems hängt ab von:
• der Art und dem Grad der Hörminderung
• der Qualität der eingesetzten Hörgeräte
• und ganz wesentlich von der Begleitung durch Familie, Freunde, Fachkräfte

(z. B. Pädakustiker, Ärzte, Lehrkräfte)

Ein zentraler Erfolgsfaktor  ist zudem die konsequente Tragedauer  der angepass-
ten Hörgeräte – sie sollten möglichst dauerhaft getragen  werden, um ihre Wirkung 
voll entfalten zu können.

Die Eingewöhnungszeit
Es braucht etwas Zeit, bis sich Ihr Kind an das Tragen von Hörsystemen gewöhnt 
hat. Anfangs können sie sich ungewohnt anfühlen – aber sie dürfen nicht drücken 
oder unangenehm sein.  Sollte das der Fall sein, wenden Sie sich bitte umgehend 
an Ihren Pädakustiker . 
Beobachten Sie Ihr Kind in den ersten Tagen genau:
• Wie reagiert es auf unterschiedliche Geräusche, z. B. auf Türklingeln, Vogelge-

zwitscher oder laute Stimmen?
• Welche Reaktionen zeigt es bei sehr leisen oder lauten  Signalen?
Sprechen Sie mit Ihrem Kind über das, was es hört – auch wenn es vielleicht noch 
nicht alles verstehen oder benennen kann. Gerade für Kinder gibt es kaum etwas 
Schöneres, als die Stimme der Eltern zu hören  – und durch diese Stimme zu er-
leben, wie Kommunikation funktioniert.
Viele Eltern führen in der Anfangszeit ein Hörtagebuch . Das ist nicht nur eine schö-
ne Erinnerung für später, sondern auch eine wertvolle Hilfe für Gespräche mit dem 
Hörakustiker oder Therapeuten.
Ihr Pädakustiker kann die Einträge nutzen, um die Einstellungen der Hörsysteme 
optimal anzupassen. Denn:
• Er sieht Ihr Kind nicht täglich
• Kinder können oft noch nicht genau mitteilen, wie sie hören
Ihre Beobachtungen helfen also ganz wesentlich dabei, den tatsächlichen Nutzen der 
Hörsysteme einzuschätzen und die Versorgung bestmöglich abzustimmen.

HÖRGERÄTE HELFEN BEI DER ENTWICKLUNGKINDERHÖRZENTRUMWAS HÖRSYSTEME KÖNNEN

Tipps für den Umgang mit Hörgeräten
Dieses Kapitel vermittelt Ihnen ein Gefühl da-
für, was von Hörgeräten erwartet werden kann. 
Außerdem erhalten Sie ein paar Tipps, die Ihnen 
und Ihrem Kind dabei helfen, mit den Hörgeräten 
umzugehen.
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Hinter-dem-Ohr Geräte (HdO)
HdO-Systeme eignen sich für jede Art von Hörverlust  – von 
leicht bis hochgradig. Sie sind besonders vielseitig und auch 
für Babys und Kleinkinder gut geeignet. Bei klassischen HdO-
Geräten wird der Schall über einen fast durchsichtigen Schall-
schlauch vom Gerät hinter dem Ohr in den Gehörgang geleitet. 
Eine besondere Variante sind die sogenannten RIC-Systeme 
(Receiver-in-Canal) : Hier sitzt der Lautsprecher direkt im 
Gehörgang, während ein dünner Draht  das Signal vom Ge-
rät hinter dem Ohr dorthin überträgt. HdO-Geräte sind schmal 
gebaut  und lassen sich bequem hinter fast jedem Ohr tragen. Für Kinder gibt es sie 
auf Wunsch auch in kindgerechten Farben  oder mit bunten Aufklebern , die das 
Tragen angenehmer und spielerischer machen.

HÖRGERÄTE-MODELLE/SONDERVERSORGUNGKINDERHÖRZENTRUMHÖRGERÄTE-MODELLE

Robuste Technologie für ein aktives Leben
Kinder sind aktiv, neugierig und ständig in Bewegung – deshalb brauchen 
sie Hörsysteme, die genauso belastbar sind wie sie selbst.  Ob beim Spie-
len, Toben oder Sport: Kindgerechte Hörgeräte müssen zuverlässig funk-
tionieren und den Alltag unbeschwert mitmachen. Hersteller wie Phonak 
und Oticon  entwickeln speziell für Kinder robuste Hörsysteme, die:
• wasserdicht
• staubresistent  und
• aufladbar  sind
So unterstützen diese Technologien Ihr Kind dabei, mit Freude und Selbst-
vertrauen am Leben teilzunehmen – ganz unabhängig von Wetter, Umge-
bung oder Aktivitätsniveau.

In-dem-Ohr Geräte (IdO)
IdO-Geräte werden direkt in der Ohrmuschel getragen. Sie sind in verschiedenen For-
men und Größen erhältlich, jedoch nicht ideal für die Versorgung von Kindern  – aus 
mehreren Gründen: Durch ihre geringe Größe besteht ein Verschluckungsrisiko, 
insbesondere bei kleinen Kindern.
Kinderohren wachsen schnell – bei IdO-Geräten bedeutet das, dass regelmäßig 
neue, individuell angepasste Gehäuse  benötigt werden.
Konnektivität  ist eingeschränkt: IdO-Geräte lassen sich kaum mit externen Hilfs-
mitteln  wie drahtlosen Übertragungsanlagen kombinieren, die besonders im Schul-
alltag  wichtig sind (siehe S. 24). Daher übernehmen Krankenkassen die Kosten für 
IdO-Geräte bei Kindern nur in begründeten Ausnahmefällen.

Bauformen für Kinderohren

Grundsätzlich gibt es drei Bauformen von Hörgeräten – jeweils mit zahlreichen 
Modellvarianten:
• In-dem-Ohr-Geräte (IdO)
• Hinter-dem-Ohr-Geräte (HdO)
• RIC-Geräte (mit einem ausgelagerten Hörer  im Gehörgang)

Alle Hörsysteme arbeiten nach dem gleichen technischen Prinzip: Sie sind im Kern 
Mikrofonverstärker. Das bedeutet:
• Ein Mikrofon  nimmt den Schall auf.
• Dieser wird im Verstärker in Lautstärke und Frequenz  angepasst.
• Anschließend wird das bearbeitete Signal über den Lautsprecher ins Ohr weitergeleitet.

Moderne, digitale Hörsysteme gehen noch weiter: Sie analysieren, ob es sich um 
Sprache oder Störgeräusche handelt, und helfen gezielt dabei, das Sprachsignal 
hervorzuheben. Dadurch entsteht ein optimaler Signal-Störgeräusch-Abstand , 
der das Hören im Alltag deutlich erleichtert – besonders in lauter Umgebung.

HdO

Sonderversorgung bei Gerland – Knochenleitungs-Hörsysteme
Ein Knochenleitungs-Hörsystem  kann Kindern dabei helfen, ihr Hörvermögen 
durch eine Knochenleitungsübertragung  zu verbessern. Ein Sprachprozessor wan-
delt dabei Luftschall in mechanische Vibrationen  um, die über ein Softband durch 
den Schädelknochen an das Innenohr übertragen werden.
Diese Methode funktioniert unabhängig von der Funktion des Gehörgangs  und des 
Mittelohrs. Daher ist ein Knochenleitungs-Hörsystem eine mögliche Lösung bei Hör-
verlust, wenn der Schall durch ein Problem (Schallleitungshörverlust)  des Außen-
ohrs oder des Mittelohrs daran gehindert werden, das Innenohr zu erreichen. Der 
Sprachprozessor kann bei älteren Kindern und Jugendlichen statt an einem Softband 
auch direkt an einem kleinen Implantat getragen werden. Bei jüngeren Kindern 
werden meist Stirnbänder oder Kopfbügel verwendet, um die Schallübertragung zu 
ermöglichen. Ab einem bestimmten Alter können Implantate eingesetzt werden, um 
sowohl die Übertragungsqualität  als auch den Tragekomfort  zu optimieren.

RIC
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IMPLANTIERBARE HÖRSYSTEME

Cochlea-Implantate (CI)
Für manche Kinder mit hochgradigem Hörverlust  reichen 
klassische Hörgeräte nicht aus, um Sprache und Umweltgeräusche ausrei-
chend wahrzunehmen. In solchen Fällen kann ein Cochlea-Implantat (CI)
eine wirksame Lösung sein.
Ein CI ist ein elektronisches, medizinisches Hilfsmittel , das die Funktion des be-
schädigten Innenohrs teilweise ersetzt und so den Hörsinn wiederherstellen  kann.
Aufbau eines Cochlea-Implantats
Ein CI besteht aus zwei Hauptkomponenten:
1. Einem externen Audioprozessor , der in der Regel hinter dem Ohr getra-

gen wird – ähnlich wie ein Hörgerät
2. Dem eigentlichen Implantat , das in einer kurzen Operation unter die Haut 

eingesetzt wird
Der Audioprozessor sendet Tonsignale über eine Spule  (Transmitter), die 
mithilfe eines Magneten über dem Implantat auf der Haut gehalten wird. Das 
Implantat selbst ist nicht sichtbar und nicht spürbar.
Nachsorge und Unterstützung durch Gerland
Als Service-Partner der führenden Hersteller – Cochlear, MED-EL, Advanced 
Bionics und Oticon Medical – bietet Gerland Hörgeräte:
• eine umfassende Nachbetreuung
• technisches Zubehör
• sowie die Anpassung und Verbindung mit Funksystemen,  die z. B. im Schul-

alltag wichtig sind

Kooperationen in der CI-Versorgung und bei implantierbaren Hörsystemen

Wir arbeiten in der Pädakustik und CI-Nachsorge  eng mit allen Kliniken im 
Einzugsgebiet unserer Filialen  zusammen.
Häufig werden wir von den versorgenden Kliniken als Servicepartner emp-
fohlen – insbesondere, weil wir:
• über fundierte pädakustische Fachkompetenz  verfügen und
• zusätzlich eine ausgewiesene Expertise in der Nachsorge von Cochlea-Im-

plantaten  und anderen implantierbaren Hörsystemen mitbringen
Diese Kombination ist in der Hörakustik vergleichsweise selten  und macht uns 
zu einem verlässlichen Partner für Familien und Fachstellen gleichermaßen.

Unsere Hersteller-Kooperationen

Das Gerland CI-Konzept – Versorgung für alle Hörimplantate 

Die CI-Akustik für Kinder  bieten wir derzeit an zwei spezialisierten Standorten an:
• Bielefeld  – Hörmanufaktur, Niederwall 18
• Osnabrück – Große Hamkenstraße 31, Kamp Promenade
In diesen Filialen befinden sich unsere Ersatzteillager für aktuelle Hörimplantate, 
Demogeräte zur Erprobung  sowie Komponenten für Reparaturen . Hier arbeiten 
speziell geschulte Mitarbeiter, die regelmäßig Beratung und Nachsorge rund um 
Hörimplantate  anbieten. In der Regel findet die CI-Nachsorge Ihres Kindes in ei-
nem gemeinsamen Termin mit einem CI-Akustiker und dem betreuenden Päd-
akustiker  statt – für eine ganzheitliche und abgestimmte Versorgung.

Kein Standort in Ihrer Nähe? Kein Problem.
Sollten Sie Bielefeld oder Osnabrück nicht gut erreichen können, vereinbaren Sie 
einfach einen Termin in Ihrer Filiale vor Ort . Unser mobiler CI-Experte  besucht Sie 
in Ihrer Stamm-Filiale oder führt einen Heim- oder Hausbesuch durch.

Effiziente Nachsorge vor Ort
Um lange Anfahrtswege zu vermeiden, organisieren wir regelmäßig geplante CI-
Nachsorgetermine  direkt in unseren regionalen Filialen. Dabei werden mehrere 
Kundentermine auf einen Tag gebündelt – so verbinden wir eine hohe Versor-
gungsqualität durch Erfahrung  mit individueller Betreuung vor Ort.
Denn gerade bei Hörimplantaten ist es entscheidend, dass Anpasser:
• regelmäßig vom Hersteller geschult und zertifiziert  sind
• und kontinuierlich praktische Erfahrung  durch viele Anpassungen sammeln

Ihre Filiale vor Ort  vereinbart gerne den passenden Termin für Sie.

Sylvia 
Burkhard

Thomas 
Luttmann

GERLAND CI-KONZEPTKINDERHÖRZENTRUM

CI-Expertenteam Hörmanufaktur

Viktoria 
Oppitz

Thorsten
Gerland

CI-Expertenteam Kamp-Promenade

Christoph 
Ohrt
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DIE PFLEGE DER HÖRGERÄTE

Die Pflege der Hörgeräte

Sobald Ihr Kind alt genug ist, sollte es Schritt für Schritt lernen, selbst Verantwor-
tung für die Pflege seiner Hörgeräte  zu übernehmen.
Bis dahin liegt die Pflege in Ihrer Hand. Prüfen Sie daher täglich , ob:
• die Hörgeräte einwandfrei funktionieren
• die Batterien geladen oder ersetzt  werden müssen
Hilfreich sind dabei die Bedienungsanleitung  des Herstellers sowie speziell zusam-
mengestellte Pflegesets, die Reinigung und Handhabung erleichtern
Eine regelmäßige Kontrolle sorgt dafür, dass Ihr Kind zuverlässig hören kann – und 
beugt Störungen oder Ausfällen im Alltag vor.

Wenn Hörgeräte nicht richtig funktionieren

Sollten die Hörgeräte trotz Batteriewechsel nicht funktionieren oder schlecht klin-
gen, wenden Sie sich bitte an Ihr Fachgeschäft. Ein häufiges Problem ist das so-
genannte Pfeifen im Ohr  – eine akustische Rückkopplung.  In den meisten Fällen 
lässt sich die Ursache leicht beheben.

Mögliche Gründe und Lösungen bei Rückkopplung:
• Das Ohrstück ist zu klein geworden ��  ein Neues ist notwendig
• Der Schallschlauch ist verstopft oder spröde ��  er sollte gewechselt werden
• Das Ohr ist verstopft (z. B. durch Ohrenschmalz) ��  ärztlich überprüfen lassen
• Das Ohrstück benötigt eine gründliche Reinigung oder Erneuerung

Pflege-Tipp: Lernen Sie nicht nur die Reinigung der Hörgeräte und Ohrstücke, son-
dern auch, wann und wie die Schallschläuche zwischen Ohrstück und Gerät aus-
getauscht werden müssen.
Feuchtigkeit vermeiden:  Hörgeräte können durch Schweiß oder Luftfeuchtigkeit 
feucht werden. Deshalb ist es sinnvoll, sie über Nacht in einem Trockenbecher auf-
zubewahren – so bleiben sie funktionsfähig und langlebig.

Gerland PerfectDry Lux Trockenstation
Das elektronische Trockenkissen zur 
Wartung und Instandhaltung

Gerland PerfectDry Lux TrockenstationHörluchs® - auriFIX ® Reinigungsspray
Der Alleskönner für verschiedene Zwecke

ZUBEHÖRKINDERHÖRZENTRUM

Zubehör für besseres Hören – Übertragungsanlagen 
Hörgeräte sind der erste und wichtigste Schritt, um Kindern mit Hörbeeinträchti-
gungen zu helfen. Doch gerade in Schulen sind Zusatzsysteme oft unverzichtbar – 
besonders drahtlose Übertragungsanlagen.

Warum sind Übertragungsanlagen in der Schule wichtig?
Das Verstehen von Sprache im Klassenzimmer  ist selbst für Kinder mit normalem 
Gehör eine Herausforderung. Das liegt an mehreren Faktoren:
• Hintergrundgeräusche  wie Stühlerücken oder Papierrascheln
• Entfernung  zur sprechenden Person (z. B. Lehrer)
• Raumakustik  – Hall oder schlechte Dämmung erschweren das Hören

Für Kinder mit einer Hörminderung sind diese Faktoren besonders problematisch. 
Drahtlose Übertragungssysteme  helfen, indem sie die Stimme des Lehrers über ein 
Mikrofon aufnehmen und direkt an die Hörgeräte senden – ähnlich wie ein Radiosignal.

Vorteile dieser Technologie:

�3 Sprache wird klarer übertragen  – unabhängig von Lärm, Hall oder Entfernung

�3 Das Kind hört die Stimme direkt  – so, als würde die sprechende Person direkt 
neben ihm stehen

�3 Bessere Konzentration im Unterricht  – weniger Höranstrengung, mehr Verständnis

Nicht nur in der Schule hilfreich
Übertragungssysteme sind vielseitig einsetzbar, z. B.:
• Zu Hause – bei Gesprächen in lauter Umgebung
• Beim Sport oder Spielen  – drinnen und draußen
• Im Auto oder auf Reisen
• Beim Essen am Tisch – um Gespräche besser zu verfolgen
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GERLAND ROGER-PARTNER

Gerland Hörgeräte: Ihr Roger TM-Partner 
Wir sind Ihr zuverlässiger Partner für Roger™-Soundsysteme – von der Beratung bis 
zur Abrechnung mit dem Kostenträger.

Unser Service für Sie:

�3 Individuelle Beratung  zur optimalen Lösung für Ihr Kind

�3 Lieferung & Abrechnung  über Krankenkassen, Schulen oder öffentliche Aus-
schreibungen

�3 Einsatz in verschiedenen Bereichen  – für Kindergarten, Schule oder Beruf

�3 Vor-Ort-Service für Aufbau und Montage

Haben Sie Bedarf an einem Roger™-System?
Wir erstellen gerne ein individuelles Kauf- oder Mietangebot  – für Sie persönlich 
oder Ihre Betreuungseinrichtung . Kontaktieren Sie uns für weitere Informationen!

System-Lautsprecher: DigiMaster V2 Roger™
DigiMaster SoundField mit Roger Touchscreen Mic III
Durch die fortschrittliche SoundField-Technologie wird 
die Sprache von Lehrkräften und Schülern deutlicher und 
trägt dazu bei, dass das Sprachverstehen auch im Stör-
geräusch gewährleistet ist. Es unterstützt den Lernerfolg 
der Schüler und verringert die stimmliche Belastung von 
Lehrkräften. Via Bluetooth kann der DigiMaster im Schul-
betrieb auch als Medienlautsprecher eingesetzt werden.

Universalmikrofone für Freizeit, Beruf und 
Fortbildungen
Roger On™ ist ein einzigartiges Mikrofon für den täg-
lichen Gebrauch im Störgeräusch und auf Distanz. Es 
erkennt, ob Sprache von der linken oder rechten Seite 
des Trägers kommt und liefert räumliche Informationen, 
um visuelle und akustische Anhaltspunkte zusammen-
zubringen. Außerdem unterstützt es den Träger bei Ge-
sprächen, indem es automatisch die Person auswählt, 
die gerade spricht. 
Roger On™ kann in der Schule, Berufsschule, Universität 
oder im Beruf individuell zusammen mit Hörgerät oder 
CI genutzt werden. Kostenträger können neben den ge-
setzlichen Krankenkassen auch Integrationsämter oder 
das Arbeitsamt sein.

GERLAND ROGER-PARTNERKINDERHÖRZENTRUM
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Die Grafik zeigt, dass ab einer Entfernung von nur 4-5 Metern vom Lehrer (Sprecher) 
auch in einer normal lauten Schulklasse, der Störpegel insbesondere bei Kindern 
ähnlich laut erscheinen kann wie die Sprache des Lehrers. Grade bei Kindern mit 
Hörverlust eine starke Beeinträchtigung.
Rot = negativer SNR: Signal/Stör.-Abstand, Störgeräusche lauter als Sprache
Grün = positiver SNR: Sprache lauter als Störgeräusche.

Sie haben Fragen zu Phonak Roger? 
Dann vereinbaren Sie einen Termin in unserem Kinderhörzentrum, 
wir beraten Sie gerne.
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SEIEN SIE OFFEN FÜR NEUES

Ihr Kind zum Lernen ermutigen!
Ein offener Umgang mit einer Hörminderung kann positive Effekte  haben – 
sowohl für Ihr Kind als auch für sein soziales Umfeld. Dieses Kapitel gibt Ihnen 
praktische Ratschläge, wie Sie alltägliche Herausforderungen meistern und das 
Leben für Ihr Kind erleichtern  können.
Sie finden hier:

�3 Tipps für den Alltag,  um Ihr Kind bestmöglich zu unterstützen

�3 Strategien für eine offene Kommunikation  über das Hörvermögen

�3 Hilfreiche Maßnahmen , um das Lernen und soziale Interaktionen zu erleichtern
Ein selbstbewusster Umgang mit einer Hörminderung stärkt nicht nur die Selbst-
ständigkeit Ihres Kindes, sondern auch sein Selbstvertrauen – eine wertvolle 
Grundlage für seinen schulischen und sozialen Erfolg.

Seien Sie offen für Neues – gehen Sie offensiv mit dem Thema um!
Viele Menschen wissen nur wenig über Schwerhörigkeit und Hörgeräte. Doch 
wenn Sie die Initiative ergreifen , werden Sie feststellen, dass die meisten – ob 
Familie, Lehrer oder Freunde – großes Interesse daran haben, mehr zu erfahren.
Durch einen offenen Austausch helfen Sie Ihrem Umfeld zu verstehen, warum Ihr Kind 
manchmal anders reagiert oder bestimmte Hörsituationen herausfordernder sind.

Tipp für den Schulwechsel:
Ermutigen Sie Ihr Kind, Lehrer und Mitschüler aktiv über sein Hörvermögen 
und seine Hörgeräte zu informieren.  So erleichtert es sich selbst die Eingewöh-
nung und sorgt für ein besseres Miteinander.

OFFENSIV STATT DEFENSIVKINDERHÖRZENTRUM

Vor- und Nachbereitung – Sicherheit im Alltag schaffen
Kinder mit normalem Gehör nehmen viele Informationen nebenbei  wahr – 
durch Gespräche, Hintergrundgeräusche oder beiläufige Beobachtungen. Kinder 
mit einer Hörminderung hingegen benötigen oft zusätzliche Erklärungen , um 
sich in alltäglichen Situationen sicher zu fühlen.
Vorbereitung hilft Ihrem Kind:
Erklären Sie im Voraus, was geplant  ist – z. B.:
• Wohin der nächste Ausflug oder Einkauf geht und was eingekauft wird
• Wer zu Besuch kommt
Diese Vorbereitung gibt Ihrem Kind Sicherheit  und erleichtert ihm, sich auf neue 
Situationen einzustellen.
Nachbereitung stärkt das Verständnis:
Sprechen Sie am Ende des Tages noch einmal über das Erlebte.
• Was ist passiert und welche Gefühle hatte Ihr Kind dabei?
• Gab es Momente, die es besonders spannend oder schwierig fand?
Kommunikation bewusst gestalten:
Sprechen Sie deutlich und geben Sie ein gutes Beispiel.  Kinder lernen durch 
Zuhören und Nachahmen. Auch wenn Ihr Kind nicht jedes Wort versteht, sind in-
tensive Gespräche wichtig für seine Sprachentwicklung  und sein soziales Lernen.
Nutzen Sie Mimik, Körpersprache und Lippenbewegungen,  um Ihr Kind zu-
sätzlich zu unterstützen – sie sind wertvolle Orientierungshilfen.
Selbstständigkeit fördern:
Lassen Sie Ihr Kind selbst sprechen. Falls es in Gesprächen mit anderen Ver-
ständnisschwierigkeiten gibt, greifen Sie nur dann unterstützend ein, wenn es 
wirklich nötig ist. Vermeiden Sie es, für Ihr Kind zu antworten – so lernt es, 
selbstbewusst für sich zu sprechen.
Tipp: Wenn Sie etwas erklären, achten Sie auf kurze, klare Sätze  – das erleich-
tert das Verstehen.
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In Gesprächen als Übersetzer fungieren – Selbstständigkeit fördern
Wenn Ihr Kind mit anderen Menschen spricht, übernehmen Sie nur dann die Rolle 
des Übersetzers, wenn es wirklich notwendig  ist – etwa bei Verständnisproble-
men, die es selbst nicht lösen kann. Lassen Sie Ihr Kind selbst sprechen! Vermei-
den Sie es, für Ihr Kind zu antworten. Unterstützen Sie nur, wenn es Schwierig-
keiten gibt. Fördern Sie so seine Selbstständigkeit und sein Selbstbewusstsein.
Tipp: Wenn Sie etwas erklären, achten Sie auf kurze, klare Sätze – das erleich-
tert das Verstehen.

Nutzen Sie professionelle Unterstützung
Jede Familie und jede Hörsituation ist einzigartig. Deshalb sollten Sie jede pro-
fessionelle Hilfe nutzen, die Ihnen zur Verfügung steht. Zuhause sind Sie der 
Experte für Ihr Kind – tun Sie, was für Ihre individuelle Situation am besten 
funktioniert. Behalten Sie die Empfehlungen Ihres Pädakustikers im Blick – er 
kennt den Hörverlust Ihres Kindes genau und kann wertvolle Hinweise geben. Es 
gibt keine Patentlösung, aber mit der richtigen Unterstützung und einem offenen 
Umgang können Sie die beste Umgebung für Ihr Kind schaffen.

SEIEN SIE OFFEN FÜR NEUES

Weitere Tipps – Lernmöglichkeiten im Alltag nutzen
Kinder lernen am besten durch praktische Erfahrungen und anschauliche Erklärun-
gen.  Hier sind einige einfache Möglichkeiten, um Ihr Kind im Alltag zu unterstützen:

Alltagshandlungen begleiten & erklären
• Wenn Sie etwas reparieren (z. B. einen Fahrradreifen wechseln ), benennen Sie 

die verschiedenen Teile und erklären Sie deren Funktion
• Erzählen Sie, was Sie tun und warum  – so entwickelt Ihr Kind ein besseres 

Sprach- und Alltagsverständnis
Einbindung in den Haushalt
• Lassen Sie Ihr Kind beim Kochen oder Tischdecken helfen
• Sprechen Sie über die Zutaten  und erklären Sie, woher sie kommen
• Nutzen Sie Bilder oder Fotos , um Verbindungen herzustellen (z. B. „Mehl kommt 

aus Getreide“, „Eier kommen von Hühnern“)
Spiele & visuelle Lernhilfen
• Bilder-Spiele  sind ideal, um Objekte, Konzepte und Sprache zu vermitteln.
• Zeigen und erklären Sie Dinge beim Spazierengehen – so verbindet Ihr Kind Wör-

ter mit realen Erlebnissen
Gemeinsam einkaufen
• Gehen Sie vor dem Einkaufen gemeinsam die Einkaufsliste  durch
• Lassen Sie Ihr Kind bestimmte Produkte finden  – das fördert seine Aufmerksam-

keit und den Wortschatz

Haben Sie noch Fragen? Wir helfen Ihnen weiter!

Eltern haben verständlicherweise viele Fragen, wenn ihr Kind eine Hörminderung 
hat. Einige der häufigsten Fragen sind:

• Wie wird sich das Hörvermögen meines Kindes im Laufe der Jahre entwickeln?
• Kann mein Kind eine normale Schule besuchen?
• Welche Geräusche kann es eigentlich wahrnehmen?
• Werden Hörgeräte helfen – und wie lange wird es sie tragen müssen?
• Wie wird die Situation unser Familienleben beeinflussen?
• Muss mein Kind die Gebärdensprache lernen?
• Ist eine Hörminderung heilbar – oder kann sie sich verschlechtern?
• Gibt es operative Alternativen?

Jede Situation ist individuell – und es gibt keine allgemeingültigen Antworten. 
Doch Sie sind nicht allein! Ihr Pädakustiker, Ärzte und Fachkräfte stehen Ihnen mit 
Rat und Tat zur Seite, um die bestmögliche Lösung für Ihr Kind zu finden.

Sprechen Sie uns an – wir begleiten Sie auf diesem Weg!

OFFENSIV STATT DEFENSIVKINDERHÖRZENTRUM
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FRAGEN & ANTWORTEN FRAGEN & ANTWORTENKINDERHÖRZENTRUM

Jedes Kind ist einzigartig – und reagiert anders
Jede Familie und jede Hörsituation ist einzigartig . Deshalb gibt es 
keine allgemeingültige Lösung  – und genau darum ist es so wich -
tig, die professionelle Unterstützung  zu nutzen, die Ihnen zur Ver -
fügung steht.

Sie sind der Experte für Ihr Kind!
Zuhause kennen Sie Ihr Kind am besten. Vertrauen Sie auf Ihr Bauch-
gefühl und entscheiden Sie, was für Ihre individuelle Situation am 
besten funktioniert. Gleichzeitig können Fachleute wie Pädakus-
tiker, Ärzte und Therapeuten  wertvolle Impulse geben – ihre Rat -
schläge können Ihnen helfen, Ihr Kind noch besser zu unterstützen.

Wichtige Fragen für Experten-Gespräche
Falls Sie unsicher sind, sprechen Sie mit Fachkräften über Themen wie:
Mein Kind zieht sich in letzter Zeit sehr zurück – könnte das mit 
seinem Hörvermögen zusammenhängen?
Mein Kind reagiert manchmal sehr extrem.  Liegt das am Hörpro-
blem oder ist es eine Entwicklungsphase?
Zögern Sie nicht, Fragen zu stellen! Ein offener Austausch mit Ex-
perten kann Ihnen helfen, Ihr Kind besser zu verstehen und gezielt 
zu unterstützen.

Ihr Wissen wächst mit Ihrem Kind
Fragen wie diese werden im Laufe der Entwicklung Ihres Kindes  
immer wieder aufkommen.  Suchen Sie aktiv nach Antworten  – 
denn je mehr Sie wissen, desto besser werden Sie verstehen, was 
Ihr Kind braucht, und desto sicherer werden Sie sich fühlen.
Wir hoffen, dass diese Broschüre Ihnen hilfreiche Informationen 
und wertvolle Impulse  vermitteln konnte. Doch neben allem Fach -
wissen ist eines ebenso wichtig: Vertrauen Sie auf Ihr eigenes Ur -
teilsvermögen.  Sie kennen Ihr Kind am besten.
Ihre Geduld, Ihre Fürsorge und Ihr Engagement werden einen 
positiven Unterschied machen.  Jedes kleine Stück Fortschritt zählt 
– und Sie begleiten Ihr Kind auf diesem Weg mit der bestmöglichen 
Unterstützung.
Sprechen Sie uns an, wir helfen Ihnen gern weiter.
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Audiogramm
Grafische Darstellung des Hörvermögen.

Cerumen
Gelbliches Sekret im Gehörgang, das 
umgangssprachlich als Ohrenschmalz 
bezeichnet wird.

Cochlea (Hörschnecke)
Die Cochlea ist der zentrale Teil des 
Innenohrs und sieht aus wie eine 
spiralförmige Schnecke.

Cochlea-Implantat (CI)
Ein Hörsystem für Menschen mit  starker 
bis hochgradiger Hörminderung, 
bei denen herkömmliche Hörgeräte 
nicht ausreichen. Es wandelt Schall in 
elektrische Signale um und leitet diese 
direkt an die Hörnerven weiter.

Dezibel (dB)
Eine Messeinheit für Lautstärke oder 
Intensität eines Schalls.

GLOSSAR

dB HL (Dezibel Hearing Level)
dB HL (Dezibel Hörverlust) ist die 
Messeinheit zur Angabe des Hörver-
lusts. Sie zeigt, um wie viel lauter 
ein Ton sein muss, damit eine Person 
ihn im Vergleich zu normal Hörenden 
wahrnehmen kann.

Frequenz
Der Fachbegriff für Tonhöhe. Die mit 
Frequenz bezeichnete Zahl  beschreibt 
die Anzahl der Schwingungen pro 
Sekunde. Sie wird in Hertz (Hz) 
 gemessen und benannt.

Gebärdensprache
Eigenständige visuelle Sprache, die 
mithilfe von Arm-, Hand-, Finger- 
und Mundbewegungen kommuniziert 
wird. Sie ersetzt das Hören durch 
Absehen und Ablesen und  ermöglicht 
eine vollwertige  Kommunikation 
für gehörlose und schwerhörige 
 Menschen. Weltweit nicht einheitlich, 
Unterschied je nach Land oder Region.

Begriffserklärungen
Zum Abschluss finden Sie hier ein Stichwortverzeichnis 
mit wichtigen Begriffen, die in dieser Broschüre erst-
mals erwähnt wurden. Viele dieser Begriffe werden Sie 
auf Ihrem Weg mit Ihrem Kind begleiten.
Diese Übersicht soll Ihnen helfen, Fachbegriffe besser 
zu verstehen und jederzeit schnell nachschlagen zu 
können.

Gehörknöchelchen
Hammer, Amboss und Steigbügel sind 
die drei kleinsten Knochen im mensch-
lichen Körper und befinden sich im 
Mittelohr

Hertz (Hz)
Die Maßeinheit für Frequenz. 

Hinter-dem-Ohr Gerät (HdO)
Ein Hörgerät, das hinter der Ohrmuschel 
getragen wird und den Schall über 
einen Schlauch oder ein dünnes Kabel 
in den Gehörgang leitet.

Kombinierter Hörverlust
Ein Hörverlust, der sowohl eine Schall-
leitungs-Schwerhörigkeit (Mittelohr) als 
auch eine Schallempfindungs-Schwer-
hörigkeit (Innenohr) umfasst.

Lautsprachbegleitende Gebärden 
(LBG)
Eine Form der Kommunikation, bei 
der die gesprochene Sprache durch 
definierte Arm-, Hand- und Fingerbe-
wegungen visuell unterstützt wird.

Ohrstück
Das Ohrstück ist eine individuell an-
gepasste Passform, die den Schall-
schlauch eines Hinter-dem-Ohr- 
Geräts (HdO) in den Gehörgang führt 
und das Hörsystem sicher im Ohr hält.

Schallleitungs-Schwerhörigkeit
Eine Hörschwäche, die durch eine 
Funktionsstörung im Mittelohr verur-
sacht wird.
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Schallempfindungs-Schwerhörigkeit
Eine Hörminderung, die durch eine 
Schädigung des Innenohrs (Cochlea) 
oder des Hörnervs verursacht wird.

Sprachspektrum
Das Sprachspektrum beschreibt den 
Frequenz- und Pegelbereich, in dem 
normal laute Sprache wahrgenommen 
wird (etwa zwischen 125 und 5000 Hz).

Stetoclip
“Abhörgabel” für Eltern und Fachkräfte, 
um die Funktion und Klangqualität von 
Hörgeräten regelmäßig zu überprüfen.

Tonaudiogramm
Grafische Darstellung, die zeigt, wie 
laut einzelne Töne sein müssen, damit 
eine Person sie gerade noch hören 
kann (Hörschwelle).

Trommelfell
Dünne Membran im  Mittelohr, die von 
den akustischen Signalen in Vibratio-
nen versetzt wird.

Übertragungsanlage
Eine Übertragungsanlage besteht 
aus einem Mikrofon mit Sender und 
 Empfängern, die mit den Hörgeräten 
verbunden sind. Sie ist beispielsweise
in der Schule einsetzbar: Im Klassen-
raum trägt der Lehrer das Mikrofon, 
während das Kind den Empfänger 
nutzt. So wird die Sprache des Lehrers 
direkt, auch über größere Entfernung, 
von den Hörgeräten des Kindes emp-
fangen. 
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Sylvia Burkhard

Kiskerstraße 19
33615 Bielefeld

Tabea Ewert

Bahnhofstraße 34
33790 Halle

Katrin Meier

Eickhoffstraße 13
33330 Gütersloh

Sabine Wegner

Berliner Straße 24 
32052 Herford

Andreas Stühle

Am Bahnhof 3
59302 Oelde

UNSERE PÄDAKUSTIKER

Ihre Spezialisten für Pädakustik bei Gerland

Die Beratung und Anpassung von 
Hörgeräten im Kleinkind- und Kin -
desalter  erfordert besondere Sorgfalt. 
Denn Hören ist entscheidend für den 
gesamten Spracherwerb und die Ent -
wicklung  Ihres Kindes.
Neben fundiertem Wissen über die 
spezifischen Merkmale des kind-
lichen Gehörgangs  ist vor allem Ein -
fühlungsvermögen im Umgang mit 
den jungen Patienten und ihren Eltern 
wichtig.

Fachlich qualifizierte Betreuung bei 
Gerland
Alle unsere Pädakustiker  haben eine 
spezielle Weiterbildung  absolviert. 
Mit ihrer fachlichen Expertise und 
Empathie  begleiten sie Sie und Ihr 
Kind – sowohl in unseren Filialen als 
auch in unseren Kinderhörzentren.  
Bereits seit fast 60 Jahren  stehen wir 
für höchste Qualität in der pädaudio-
logischen Hörakustik.
Kindgerechte Hörgeräteanpassung – 
spielerisch & geduldig
Wir achten darauf, den natürlichen 
Bewegungsdrang der Kinder  nicht 
einzuschränken. Stattdessen gestalten 
wir die Anpassung einfühlsam und 
spielerisch, indem wir den Kindern in 
Ruhe erklären, was passiert.
Unser Ziel:
• Ängste abbauen
• Vertrauen aufbauen 
• Hörgeräteanpassung als positive Er-

fahrung gestalten
So stellen wir sicher, dass Ihr Kind sich 
wohlfühlt,  die Hörgeräte akzeptiert  
und bestmöglich von ihnen profitiert.
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